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Der Hert Dem Ynanias gegenüber Die Aurgabe 0CSs neubekehrtien Saulus
bezeichnet Diejer Yutfgabe hat 1, WE unjere Darlegungen ge3eigt aben,
Der Ynoltel mi1t Seib und cele mir al jeinen Kräften unDd zyahigkeiten, mit
jeiner gunzen Der]önlidkeit nicht ohne bedeutenDde (ErTolge jeit Der (Bnaden:
\tunDde DOTY Damaskus unter30gen a  er DarT el Denn als Der Yrbeitstag
jeines rl Hen Sobhens ZUr eige aıng, mi beiriedigtem rüucRwärts
j auen unDd jeinem Derirauten Schüler unDd Wititarbeiter Zimotheus DAas ‘Be
Renninis blegen „Dankbar bin Chrilfus unj}erm Herrtn, atür,

mic fark gemacht unD mich mi1t jeinem YNertrauen beldhen hat )9
DaB iom Hienen DuUrtie miq, Der eın älterer unD Berfolger
unD ıyrevnier gewelen bin ber IMLL ÜL (Erbarmung widerfahren weil
aus Unwilenheit unDd Unalauben gehanDdelt überldhwenglich reich
erwies IL DIe na unjers Hern mit Blaube unDd 1eDe Chrilto
gehu Sim 1, 12 f.)
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MWilhelm undis Bedeufung fr Oie Fatholifchen Mlılfionare
Yon Dr. Meinult Külters S, St. Oıttilien.

ur Orei emejter Ourfte ZU en 0CeSs berühmtelten ‘Dbt unjers
aterlanDdes (Es Öie Örei leßien Semelter jeiner akademijdhen

Vehrtätigkeit Der 851äHrige Bre  15 Ram gewöhnlich agen ZUT Univer]ität
körperlich ebeuagt unDd infällig Yenn er 0AaSs Katheder 0es Auditorium
AaX LU Detrat, a  e Nan ihm heltfen Dann aber begann jeinen
Bortraag eın uge beherr]qfe DIEe Huhörer, unDd bis ZUTE leßtien Stunde
Pra er yreiem Bortrag über 0AS um7jal)enDde (Bebiet DEr BölkerplyqHoloagie,
NUTt unter|iüßt DUCH C1Ne Ur3ZE, \ rirtflich yeifgehaltene Dispolition. eye
unDd unver|tändli lieben ÖiE eriten orfte, Dann aber Tang Öie Stimme
OULCA) unDd ryülte Hen groben Raum \9weit wenigiiens, DaR be er tiejen

Der HuhSörer In algemeines Berltehen möglidh WAarTr. Den ganzen rieg
inDUrC WAaTt 0AS Auditorium Oie Lehrkanzel Des greijen Nieilters.
ewt 1007088 micht mehr jJugendliche BHegeilterung, DIE Don DOort in NIE Herzen
Der Hörer aus|irömte aber 0A$S reife, abgeklärte Urteil 300 1e Jugend
jeinen Bann, ND mi tiefer DHerehrung jaB )te Den en 2Bilhelm IMundts
Und als 1917 Der YbiHied werden mu DDON Yei  S größiem
Yehrer, aaelang vorher alle Diaßkarten vergeben ine Yoation
o  e un zufeil werden, geiragen DOon Lierer, verehrenDder teDe Dem
be|dheidenen MNanne aber WAarTr DIe äußere (Ehre Z3UWIDdDET unDd eine Stunde eher,
als mman gedacht unß genplant nahm jeiner Hebenswürdigen eije Ib

DON Den HSörern. Stil jeiner YIrbeit DiIe HNUT tagiäglich Durch
ein|tundigen Spaziergang unterbrocdhen WUrDEe MNıie leßten anDde jeiner

Dölkerp|yqHologie werden er]t in Die)er HE veröffentlicht Sie \Ind 0AS belte
HeUgNIiS yür jeine geiltige erri)che {r0ß Rörperlidher Shwäce
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2Bilhelm un fammte au Dem proteltanti)dhen Diarrhaule Yieckarau,
16 Augu 1839 DAas Licht DEr Yelt er In Den Jahren

1851 56 jtudierte er au 7 Den Univerlitäten übingen, Heidelberg und Berlin
Atedizin DOCH wu er UU noCch zeit ZUu nden DIe neuetTen Beltrebungen
Der Jiaturwijjen  Qatt unDd Der Yhilojonhite i ZU maden YIls ‘Privat-
Dozent begann er jeine akademijche autbahn bereits 1857 Heidel-
Derg, er Yhylologie als ehrtac wahlte m 1864 erfolgte jeine
(Ernennung JaUit (l Vrotfe))or, welder (Eigen|qatt er hbis ZUM 1874
mwirkte Dann beriet ihn HÜrich als Urdinarius ür Yhilojophie, unDd ereits

1857/(5 WuLDEe e VYeipzig Der Jtadhtolger yedHNers olle 49
WATr el hier Yrdinariıus TÜr YNbhilolophte, bis er 1917 jeine jegensreiqhe aka=:
119e Yaufbahn beihloß

(Hine reiche literari|q Tätigkeit beiruchtet jeine akademi|den Horle)ungen.
m 1856 er|cheint jein (Er\tlingswerk: „Die ehre DOonNn DEr 1ushkel:
ewegung  “ 1862 D1g Dielem 12 Yirbeit „Beiträge ZUL Theorte Der Sinnes-
wahrnehmung“. Yas olgende Jahr teht O1Ie (Eritauflage Der ”  orlejungen
iüber Nien)dhen- unDd Tierjeele“ Nie DisS ZUNL 1911 ÜUnt ullagen
lebten ein „Zehrbud DEr ‘DHyjtologie 0CSs Menicdhen “ jah DOüOn 1865 — 78
DIeTt utflagen „Die pHyYl  \ Artome unDd ihre Beziehung ZUMM Kau)jal  z  z
prinzip  4 veröffentlichte un 18606, aynre DALAaUT jein „Handbuc Der
meDdizini]dhen Yhylik Ja Dem Kriege yrankreic eridhienen 1871

unDd 1873„UnterJudhungen ZULE iecdhanık Der Yierven und Jiervenzeniren
DAaSs epodhemadhenDde BUudH „Grundzüge Der Hy Kologiidhen VIyHologte 0AS
im 1909 Örei farken Bänden echlfer Aurflage geDTUCRT wWurde.
(Ein almähliches Übergreitfen er medizini)hen OLIHUNG au NAas (Bebiet NOr
Vhilo)onhie madt 1L bei Diejen TDeiten bemerkbar In Veip31g Degann
eine autDaHn mit Der Antrittsvorle)]ung „Über Den (Einjluß er WYhilo)

ralt 1edes Jahr jah TUn EIiNe DublikationauT 1E Erfahrungswifjen|haften  ”“
aus jeiner eDer eın „n  TUNODLI Der VYPiydHolklogie“ Tebte bis 1913 nicht
WENIGET als elr utflagen (Fine urze „Einführung in Die Ybhilojophie” hat
bereits Drei uflagen Seine qroße OrEIDAÄNDIGE Dgl egte el 1908 ZUM
Orittenmal durdHgearbeitet Der mi)jen]d)aftlidhen YBelt DOTX, jein „Syltem DEr
Vhilojophie“ R:  Y  889 ZUM er|ten YWitale herausgegeben un NUÜurTL

jünger als jeine ogl WAar bis 1907 Hon reimal verleat worden Das
Syltem Der Yhilojonhie 000 DIE 1901 er]dienene „Einleitung NiE
Vbhilojophie”, DIie 1 19 Jahren ullagen \ah, ühren 1 Öie WWieltan)dauung
unDdts ein Der 0gl yolgte 1886 jeine „Ethik , Öte bentfalls idon Dier
Auflagen erreicdhte,

Seit 1883 erIcdheinen te „Vhilojonphi)dhen Studien“, jeit 1904 als „DIyQo-
logildheStuDdien“ tortgeleßt; eine Heit]OLT, 1e ım englien Un)Oluß jeine
Vehrtätigkeit ent|tanden P  \f, und Dderen Yrtikel ZUM großen TFeilerit möglich
gemadct wurden. urc Öie multerhafte (Einridhtung 0CeS JInititutes TÜr erperi:
mentelle VDIydokogie Geit dem 1879 jegen DIie Yirbeiten jJür ÖE Reali  s  =
lterung diejes größten unDd tolgen/ d wer]ten Dlanes WMWundts ein Yıus N:  z
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tiven AUnta  en hHat Q en Initiiut entwicelt, DAas ein3ig5 Univer]itä ZUL
Yehrmeilterin nicht NUur aller Deuf]|cdhen oQqihulen, Ondern Her Untverjitäten
DEr ganzen Yielt ma Die erperimentelle DIy:  1e€ hHat DON Leinzig
aus ihren Sieges31g ber 1e Yielt angeirefen, unD eßten EnNDdes gehen
aut Mundt alle (Ergebnijle Hiejer TÜr unjere el 19 bedeutungsvolen Qillen

zurü
Dieler allgemeine Überblie, Der allerdings nicht NAas ScqOajten

unDdtis m7aRt, MAg Der eigenfilidhen IBÜrdigung Der Derlönlichkeit Mundts
jeiner Beziehung Den Miilionaren unD ZUL Nei)|Lonsarbeit vorangehen.

ein großes Yierk ‚ Hölkerpiyqologie Defjen 3ehn an Den ‚Jahren
1900 15 1920 Herausgegeben wurden, Rünnte mMan als einNe 2Bidmung
Die Atiionare aufrallien (Kine urze Cinführung ‚DIE TODLieEMe DET Y35ölker

ewiB, e1i0epIyHoloaie gibt DAas erk „(Elemente Der Bölkerplydhologie .
erRe jind nicht aus|ließlicd Den Ati)lionaren vorbehalten, aber woh niemand
niımmt Hiele BÜücdher mit größerem ugen ZUr Hand als DEr i Nonar und
Derjenige, Der 1i wiljen]IC aTtlt mit Den TDeMteEN DEr Wiiionare Dejapi Das
ge]amteBeiltesleben Des Menfjhen als Bliedes Der o3zialen erbände, aljo
Des Uienichen als eines BejeNlidhaftsmwefjens,. ver]Jucht undthier Darzulegen no0

Deuten Üıie heiden erkten MBändeumrtajjenDieSpracdhe; Dann er|deinen
OYei Bände unter Dem 1fe. Wnythos un Religion; ein andilt Der ur
gewidmet, WE meiteren Bänden üt DIE BGejelljchaft und e and
DAas ed \owie Rultur un Beicdichte behandeilt. In den Jahren 1LE,
1918 unD wWUuUrDe der ScqHIußltein Diejes umfrtajjenden erkes gelegt,
Das ein3ig in jeiner Ylrt alteht Ban3z ver]qieden DON ÖCH Aiejenwerken
eines WLGZeT, Der 110 Der Hauntjache mit Der Sammhlung unDd Bruppierung
eines reichen YWateriales begnügt,hat i un als wahrer Dhiloloph
ZUM 1eie gejeßt, nichtNUr DAs 2as, onNDdern aud) Das D  er unDd 2B03U,
nicht NUL Den Begenitand Darzulegen, onNdern aud) Jeinen X)pruNg und jeinen
Sinn, Z Deuten

Das ilt bei Dem allumfaljenden Stoff natürlich eine Yufgabe, 1E OIE Kräftte
eIiNes WMannes überlteigt; unDd j9 abeniruin Den Bänden Mundts
nicht ein fertiges, ab]ließendes YBerk au ehen, Jondern einen Berluch, Der

manden ıyehlern leider, Her ber Der BGroßartigkeit Jeines’ Entwurfes
unDd Der ‚rubhigen - DBeurtfeilung DEr Tat]jadhen. eine prachtvolle. Anleitung: Zu
weiterem yor]en unD Yleiterbildenqibt
l ÜIE beiden eriten anDde&.  ber 1ESprache eridhienen, mwmurden lie

DOonNn (Ehrenreich iim ®Bilohus 21 mit folgenden Worten begrüßt: „Diejes
weit angelegte Yerk 065 groken YPiydHologen hbildet ein (Ereignis nı NUL

Tür jeine FadHgenojfen, onNdern auch Tür alle, DIE DerWiljen|qart DOM Nien]dhen
ım weitelten Wiape eiitujen inDd Das Werk ılt berufen, nielleicdht eine
ganz neUE Veriode Der algemeinen Linguiltik einzuleiten. Mundta i
Treigemadt DO  3 Ddem einjeitig philologiidhen Standpunkt, Öie Spracdheals eine
Sondereridheinung men|dlidhen Berftandeslebens aufzufajlen (Fr nimmt DIieE
Sprade als DAS, as e ihrem Welen Ü, als eine ANusdrucksbewegung,
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unDd rel i1€ 0 Der el Der andern Ausdrucksbewegungen a Denen
0AS eben 19 reiQh 1ÜL

S09 hat er auUd DAas Kecdht, Die Sprade einzureihen 0AaS piyHologifdhe
Urbeitsgebiet Den Kahmen Diejer Nölkerp|yHologie Danni et weit. Jhre
uTgabe beiteht „ Der Unterjucdhung Derjenigen DIYOT VBorgänge, Die
Der algemeinen (Entwiclung men)Olicher BGemeinidhaften unDd Der (Entitehung
gemein)amer geifiger Erzeugnijje DON allgemein aqültigem erie ZUGTUNDE
liegen‘ . AN0 nicht NUur 0AaS oIkR jeiner (Bejamtheit, ondern jedweder
o3iale Yerband unDd jeDe lokale Gemeintdhatt Jaut unter 0AS Urbeitsgebiet
DeSs H ölkerplyqHologen. Diejer allgemeinen Bölkerpiydhologie telit un
Dann Die jpezielle BölkerplyHologie gegenüber, „DIE c nut Der ChHarakteri]iik
Der geiltigen Eigentümlidhkeiten Her einzelnen Yiölker unD RKRaljen beidäftigt“.
Die plyHologijdhen GejeHmäßigkeiten 0es Zu)ammenlebens jind Oie Rejultate,
Öie Die Ölkerpiydhologie erj|frebt, „OIe DORalen unD nationalen Unter]dhiede
Diejer BGeltaltung inD 1IHT gleihgültig, injoweit 14 nicht irgendeiner Weile
auf jene Bejegmäßigkeit Yicht werfen . Dem (Einzelindiviouum gegenüber
wWird DAas @Bebiet DEr B ölkerplydjologie DON YunDdt In Diejer eijje egren
„Die Eridheinungen en DON Den Augenblick Der U, \te
UNMMLELIDAT DUCH 0as nerjönliche (Eingreitfen einzelner zulLande Kommen. arum
gehört ÖTEe Beidhichte Der geiltigen rzeugnij}e Literatur, Kunit unDd Willen
DHaft nicht ZUr Bölkerplyqdhologie.“ Yıe große Schmwierigkeit belteht nun DariNn,
DIE richtige‘ BGrenze Jür Das irken Der EinzelperJönlidkeit finden. SicQ
Dden Nien]hen als Herdentier denken, iit Ddoch eine große Schwierigkeit,
unDd wenn au Wundt DAas Individuum al eine (ErIqQeinung uTfaßt, Öie
noch nicht Dei den eigentliqenNaturvölkern vorkommt, 19 hHält docH
jür noiwenDdig, 3ZwWEI bejondere (Charakterijtika hHerauszuarbeifen, . OTE Oie Y{l=
gemeiner|Heinungen Rräfttig DON Den Jndividualerzeugnijjen bDheben „Das
erıte belteht DarTinN, dAaB 1U unbeltimmt niele YNiitglieder einer Bemein:

mitgewirkt aben, welde OIE HZUrÜGCTÜHTUNG auT beitimmte Hndividuen
aus!dließt. Das 3weitei diejes, DaR Oie gemein]jamen rzeugnijje inrer
Entiwiclung 3ar mannigrade, zumeilt geldht  1C edingte UnterIdhiede DaAY-
ieten, {r0Bß diejer Yannigfaltigkeit aber gewijje algemein qgülfige Entwickliungs-
ge)eBe erkennen laljen, und Hin Dann, inDeren Yuffindung Die Nölker  z  -
19QOologie ihre unDd wichtigite Yujgabe 1eht. Dıe Bielheit Der hHandelnden
Derjonen Hließt Nun allerdings den Giniluß 0eSs InDdividuums nicht ausS, T
YWiänner._ müjjen verltehen, DIie Yialjen ewegungZU Dringen unDd \te
j9 den Bann eines Bedankens au 3WIiNGgenN, aB ihnen jQeinen möchte,

ware inr eigenes Denken und ırühlen, TÜr DAS \ie jfreiten. 1nD Oaß Der:
artige orgänge ihre Bejekmäßigkeit eben]ogut aufweijen, )oweit OIeE ielhei
L Betracdht Ommt{t, iteht außer weitfel TMun grenzt Darum noch einmal

anderer orm DAas Bebiet Der BölkerpfyqHologie ab 1Uind 3ZWAT bringt
e ]eBL. DIie Borkommnilje, OieE nicht Zum Bebiete Der Nölkerp|yHologie
zählen jind Das lind„Erjtens Die Direkt nadhweisbaren inarijfe einzelner,
mit Dder Ddurch inreindividuelle(Eigenar beitimmten WWilensrichtiung, Die eine
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eihe DON (Er|\qdeinungen als jolde erkennen äpbi DIeE zWaL au Y 0ASs geMeENN-
jame en Ysirkung ausüben Rönnen aber inrem riprUNG nicht DEr
Bolksieele angehören ‚zweilens UL DUCGHGÄNGLG 0AaSs Gebiet 0CS wilkür=
1  en, eiNne bewußte wägung DEeTr of1yne vorausjeßgenden andelns, 0as
außerhalb er völkerp) Qologi)dhen Orgänge 1eq Das jreie, überleate
Handeln 0eSs Aienidhen ‚QHeidet demnacd aAaus Ddem Yrbeitsgebiet DEr ydqologie
auS, 0AS triebartige Handeln 0eSs Wienidhen yerbhleibt IDr Yienn un aber
DaS Yurtaucdhen 0eS JIndiviDuumMS, WIieEe Hon oben rwähnt ZUM Kennzeichen
DeS Rulturvolkes madct 19 kannn Hiele Behauptkiung nicht unwider|procdhen Teiben
un )agt Hirekt n  1 bezeichnet nÄämlich Die Brenze, DEr Begrüt
0es YNaturvolkes Dem 0eSs Kulturvolkes Dias madt Härrer als eben
(Eingreiten Der Individuen mit ihrem willkürlidhen Handeln Berade hier
kann DIE Yirbeit 0es JJ ONATS noQ niel ajren, unDd hHat on niel aieria.
beigebracht, DAS TUr Die Y reie VDerjönlidhkeit auch bei den Jogenanmnten Yiatur-
DO  4A6  Ikern Dart wohl agen, Oa} DOLT. kein Yiaturvolk Rennen,
RIn IDIL DIE Individualtität aDei aus  1eBen müßten.

Die beiden änDde, OIE DIE men|chliche Spracde behandeln, bringen ZUM
eriten Ycale DIeE \ arte Trennung 3wilden 03fbä}ßbenip'ra'«i{)e und Yaut)pracdhe.
Jiicht einNe i aus Der andern au erklären, ondern el haben inre jelb
änDdige (Entwiclung Durdhgemadct unDd jinDd als D  1g ausgebildete Sy]teme
men|Qlider Aer]fändigung anzu)preden (ES L Darımı auch gan3z kRlar, Da
Öie (Bebärden]prache eineg Syntar a  en muß, DaßB \1e niıcht NUr (Einzelbegriffe
beligen DarT, ondern irgendein ittel en muß, 1eje Begrijte DIE enft:
ipredhenDden Beziehungen zueinanDder ZU egen

Die Yustührungen > A  ber te Spracdhe als ANusdrucksbewegung inD DaSs
eigenite (Er3eugnis Der BeobachHtungen unDdts jelber it abjoluter Über:
legenheit behanDdelt Darum OIes Kapitel, unDd ÜL eINe ungetrübte LyreuDe,
Dden Wegen 0eS eiters hier yolgen können.

HEIR um|firiffen bleibt ingegen 0AS Droblem Der (Entitehung Der Spracdhe
Die alte UnIhauung, Die bereits Zukre3 vertrat, Dann DON Darmin aUTGE-
nomMmNen unDd DOnNn D, um Herbert Spencer vDertireten WUTDE,
als jei DIEe Sprache aus Dem Bejang, Dem YXiebeswerben hHervorgegangen, gibt
un au Der (Bejang kann NUuL auf ertigen Sprache autbauen.
Bei Der Unter)ucdhung Der tieri|dhen Musdrucksmittel weilt un jehr Deutlich
aur 1e Ber]dhiedenhHeit DEr tierildhen DON Den men]dhlidhen MNusdrucksmitteln
hın. (Er 1e ihnen gewi orifufre, aber 900 nicht, IDIE Man

\9 07L 3ZU lejen gewohnt it, Direkte Boritute Der men Sprade
el Der Behandlung Der Kinder)pracdhe berührt jeht angenehm, Daß

DIeE Entwiclung Der NienIdhheit D0C nicht 9 enerell Der Entiwigklung DeSs
RIinDdes gleidhgeltellt wWIird (kin erglei mit Dem Kindesalter Ü ales; wWas

hier berechtigt ÜL; Denn be Den primitiven Yiölkern LWAr eben Der einzelne
DOCH in ÖIe Yiotlage verjeBt, Tür 1 jelber jorgen ZUu müjjen, während 0AS
RBind aufwäc!t unfier Der. und yürjorge anDderer und ıunter Dem be:
itändigen Einiluß einer hHöheren mgebung
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egen DAaSs Kapitel über OIEe Yautmetanpher wenDdet Q DOTL alem
Schmidt jeiner Rritik E DEr nfhrop Belelicdhaftt, Yien 1903

XX 361 89 Hier muß un i auf Die or hungstehltate Der
Spradwiljen)haftler \tügen, Öie er aus 1MNnNeren Bründen ZU erklären Jucht,
während jeht Oft eiIne außere Urjache den IUnitoR Jur Weiterentwiclung GE
Ofien hat

Diydhologilch rein ur  a inD DIE heiden näc|ten Kapitel e  bDer Dden
Yautwandel unDd ÖIie ortbildung Der en 2Wurzelhypothelje wr hier als
ur]}prünglicdh|tes YBort 0AS Inqwor gegenübergeltellt (Br brinat mandes
WdSsS geeigne it Behauptung nhänger zUu GEWINNEN aber endgültig
hat er ©  ... Wurzelhypothelje nicht erledig (Ein porn ÜL gegeben
in diejen ıyragen eine arhei anzubahnen.

Der 3weite anD bringt eiINE Abhandlung über Öie Wortformen, Öie
Saßjlüigung, den Bedeutungswandel, unD jeinem Sclukkapitel x  ber Den
Ur]prung Der Spradhe un DOMmMmm: 21 ZU volgendem Endre)jultat (BD I8l
633 — 39) „owilden 0em Bewußtiein jelbi£ Oer niederiten )henrtahle unDd
dem DCSs volkommen|ten “Sieres belteht eine u DIe WWDILE DUrch Reine ‘Be-
obadtungdirekt auszujfülen im|tanDde jind Diele ilt aber nich derart,
0aB Oie ın Nienidhen beginnenden (Eniwiclungen nich ereits beim 1er
mannigjacden Boritufen DOTDerTEITLE Die Spral  e f demnad) nIchIs
anderes als tejenige Beltaltung Der Ausdrucksbewegungen, DIE Der Entiwic:
lungs|iutfe 0CS Vien)dhen adäquat Ür Die)es men}qlihe Bewußtjein Läßt\ohne Sprache eben)owenig denken, wIe \ich Sprace ohne men}Olidhes Dewußt-
jein Denken Läßt YDas Yroblem Des Ur)prungs Der Sprache Rannn Dem
nad au NUTr in)ofern ETWOgEN werden als inan au} OIe ıyrage ein
Ohränkt mie Die dem Nienicdhen CEIgeNEN un jeiner Hewußtjeinsitufe adäquaten
Ausdrucksbewegqgungen Spracdlauten unDd Oamit almählich au Symbolen Der
Gedankeninhalte geworden \inD DIeEe NUL gewiljen Yusnahmefälen 1112 Be
ziehung ZUu ihrer Bedeutung erkennen laljen Die umprüngliche BHeziehung
DeSs Yauytes ZUM Begen|tand wWurDde DUrH Öie begleitende Bebärde hergeltellt

un als Das „Bedeutjame Der ur]}prünglicdhen Spradhäußerung
Öfe „Lautgebärde  44 bezeichnet „GEine ırolgeer]heinung DEr Lautigebärde ÜL
Dann er]f Der Sprachlaut. Yn Hand Der Bebärden|pracdhe hat 11 Dann Die
Vautflpracdhe eniwicelt, unDd 1 er|t ganz aUmählt DON IDr Ire  1 gemacht
r  10 Der UL al}o Der Urheber DeS Sprachlautes, Ondern Oiejer U1
DUrCH Die begleitenden mimi)den unDd pantomimijdhen Bewegungen urlprünglt
vSöllig in Der ichtung zZUu dem, WAaSs er edeutet, determiniert: DUCC) Oie
mimilden Bewegungen Direkft, Da DIe Lautgebärde jeIDIt NUr eine bejonDdere
eyorm mimi)dher Bewegungen ilt DUr Oie pantomimı) e ewegung NDITrE.
Da e3Ug au} 1eje Die Yautgebärde und Der DON IDr abhängige pra
aut eiINe Niitbewegung Daritellt Oie DOnN Den übrigen Komponenten Der ge
Jamten YNusdrucksbewegung abhängt . . S09 entiteht Der Sprachlaut als ein
naturnotwendiges Tgebnis Der bDei Jeiner Bildung 0DwaltenDden ydHophylilchen
Bedingungen, DIE) 1 NULr einzelnen yall, eils, weil \ie 1 nicht mebr
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aufzufinden ND, eils, weil Der Sprachlaut jeIbit fortwährenden VNeränderungen
nach Qayut IDIE Bedeutiung unterworten Ü, meilt unjerer HNadhwei]ung entziehen.“
ber O12 pradHe ül Rein Lein me ani)Her CHeL. ondern eine wenn aug
eindeutig beltimmfe WMWilenshandlung. GSie il amıals CL AaS Lein

€es gekennzeicnet, Oie Reinen erglei mut Ner ZierIprache Duldet, jei
Denn ihrer Lein HY HeEN Grundlage als Ausdruckshbewegung

Yils pIyHOPHYN He (Eridheinung Mmuß 1E Spracde D0AS Denken 0eS Yiglkes
wider|piegeln. Die hHohe Bedeufung DÖer (Eingeborenen]pt TÜr Den Keliqions-
unterti MirD DADdUrC) ohne weiteres klar 72  en alles werden“ DOYX allem
au eigen]ien, Was ein YWolk belißt, in jeiner Sprade, eridha uns JO
naren DarCum aug als 0AaSs DEr QWijjen]hart enigegen, O1e am eine

nNeue RBeitätigung TÜr Die langjährige Drarxis Der kath Kirdhe beibringt
Die 3weite große el innerhalb Der Bölkerp|yHologie umfaßt OIE

DerVDrobleme Der (Entitehung ÖEr Kunit, 025 1y1h0sS ND Her eligion.
ech]te. eilDan i NUuULC eine Neuautflage Des ritten Bandes un
IDIe WITr aben, Die Sprache als eine Ausdrucksbewegung behandelf, Der
piyGophylilcdhen Tätigkeit al}o einen jeiten unDd licheren YNusgangspunk Für
jeine Deduktionen gefunDden, 10 ÜE TÜr diejen Teil menidlidher Tätigkeit
DIE )hantalie, DIE alles erklären unDd inrem T)PTUNG verur]acht a  en

„Die e aller MNiyihenbildung, aller religiö)en Befühle unDjoll
Borjtelungen u Die individuelle Yhantalietäfigkeit; Bebilde jelDIt aber
belißen DUrhHaus Den (Charakter DDN Mhantaliejhöpfungen, 1E ll Unier Den

In Dem {ythos DeTt-edingungen Des zujammenlebens entwickelt en
Rnüptt Oie Bolksyhantalte DIE riebhnilje ÖCr Wirklidhkeit. n HET eligion
HöpTI \1e aus Dem Jnhalt Diejer Erlebnijje ihre Boritelungen ber Brund
und weR De: men}qdlichen Dajeins d Yom hrijtlichen Standpunkt aus eine
merkwürdige (Erklärung OEr eligion Der ver]teht efwa YRundt unter
Yhantalietätigkeit eiwas ganz Belonderes,DAaSs unjere edenken zer|ireuen
Rönnte? HIL, 1/ qgibt er olgende Definition Der Phantalietätigkeitab
n  ana werbden Wir Denı allgemeinen Sinnenad) als ZUWMHT Bebiet Der Yhantajie
gehörig alle die jeelilcdhen Er|deinungen zühlen mühjen, 1 denen \ eINE
bildende Tätigkeit offenbart, gleich gültig, 0D Ddieje 1 dDer bloken acherzeugung
Yrüher vorhandener (Bebilde beiteht, 0Der ob e au Neubildungen Tührt, DIE
bloß ihren (Flementen DDer 3 einzelnen ihrer kompleren Beltandfkeile un

Jmmerhin werden als hbejonDdersIrüheren riebnijlen vorgebildet waren.‘
augentfällige Yuperungen bildender Lätigkeit diejenigen gelten Önmnen, denen
DEr (Charakter Der Yieubildung. Deutlicher hervortriit. „Demnadh ware al}o
un  7 Niythos unDd eligion T Der. Haupfjadhe Bildung 0S men |qlichen
(Beiltes, ein Phantafieprodukt.DodH wird Öie erufung ur eine UT]PTÜNG»
lide ‘ abhrhei nicht ganz geleugnet, ÖIE Möglighkeit belteht. /4

YNiit wahrem enu wWird mMan 1eDarlegungen ber Oie Yhantali ım
QXoben des Kindes, über DAas Berhältnis Dn Vhantalie und un lejen (Es
ült nidh möglid, Dden (kinzeliragen hier Stellung Zu nehmen. (5s bleibt INMLMETI
Das YBort MWyundts beadchten, DaB er einen Ber]ucd Der Q5)ung
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will, keine endauültige Lölung gefunden zZu a  en glaubt Yiber DON außer
OTDeNÄLOMEM uBen Können OIE Jiotizen mD inRe TÜr Den yorlcher jein
VOTAUSgEieB Daß nicht D7} au beweilen, ondern Tor|cht 12
ahryer erkennen ULTE Kichtlinien, LWDIE 1nnn or|qHenN )oll, kannn un
uns geben, jondern Richtlinien, jeine orl ungen }0 era anzultellen, Dap
\te eine beweijende Kole ZUu nielen vermögen.

Hin be)onderes Intereile bean}prucht aber DOCH 1€ Stelungnahme unDdts
Dem yIhos nDd Der eligion gegenüber Konnte Hnian bet DEr Delinition
Der Yhantalien O12 Misglichkeit nden, eine objektive Öfendarung
zuRnüpfen, j9 ihwindet Dieje ganz, LWEeTLN LOIL Oie Definition 0CS E uns
DOL ugen jühren „Gehört 00 Die Miythenbildung DUrHAUS NUurLr er (Be=z
Tühls- unDd Boritelungswelt DCeS eniqen Yie jehrt Darıum aud) ÖIie (Er3eug
ni]}e 0es mythologijdhen Bewußtjeins DON außeren Y{aiur  e  z un Kultureinflühen
abhängen mögen, \0 gilt DIes Dn ihnen D0OM NUT derjelben WBeilje WIie DON

allen jeeltjchen VOorgängen, insbelondere auch DON Den individuelen VHor|ielungen,
Berühlen ND Alekten Ysie 1e}e L  198 iyrer AbhAngigkeit DON üäußeren Keizen
nicht aufhSsren jeellcdhe Worgänge ZU \ein, ebent0 \n DIiEe Bebilde Der my  0
logildhen Yhantalie ZUNÄCIL und \ich jubjeRtive Erlebnilie, Dn Denen DEr
individuellen Yhantalt UL DADULH ver|dhieden, Dap \ie, ähnliıcd DEr Sprade,
auf DEr geiltigen Wecdhjekwirkung Der einzelnen beruhen unDd cben IeTOUT
einer geichichtlichen, ber Oie Dauyer 0eS (Einzellebens hinausreidhenden (Fnit:

S üt alo Der Yythos wejentlich Daswielung angehören“ (BDd 1L, 529)
(Erzeugnis Der men }l  Nn Yhantalie, NUur modifiziert durch K  .. Gußeren(51n
jülle Diejer Bedankengang weiterge]ponnen auft DIE eligion, ergibt Ur Nie
noiwenDdig asjelbe ejultat,Da \ie nämlich n GanDderes ÜL, als Das (Frz

men]dlidher Yhantalietätigkeit. DWar Dermengt undt 1e Begriffre
Wiythos und eligion nicht, eTt TorDderi gerade gegenüber DEr amals Herr-
henden Richtung eine Oarfe FTrennung Der Begrüfe, Weiin er au DAaSsS
praktiiche YiebeneinanDder DON eligionunDd MiytHos immer Deiont, aber Dem
Wejensgehalt- na tehen 102e 90 giei als Öie Erzeugnijle Der men|cdhlichen
Whantalie Wienn er er jeinen Religionsbegrif 1 DIE DOTie abt „Religion
il 0AaS Befühl Der Zugehörigkeit Des Mienichen unDd er ion umgebensen
Yielt ZU überlinnlichen un Der \ DieE ‘“Sdeale DErWITRU en
DIiE 19 als HSE Biele men|qhliden rebens ericheinen“, 10 il DAS nIhts
anderes als DIE nacte Bejahung Der Tatlad  °  y DaB alle eligion DO  3 Jiten)hen
tammt Das UL en Kejuliat, DAas unlerer Weltan)hauung Hiametral entf=

gegeniteht, eneiu aber audQ, 0S 1Q \9on eht DUCH DIE religionsSge:
\hicdhtlidhen yorihungen WENIGILENS als Gußer|t gefährDder, wenn nicht als

völlig injällig ermwiejen hat (Benau \9 Hinjällig ÜL 0AS (Entwick:
lungs]yltem, 0as YHunDdt Ür  A DIE eligion auf|tellt. (Es ut 0ASs Schema Der
religionsge|Hidhtlidhen Entwiklungshypothele, 61wWas gemildert jeiner OrmM.
HNom tief|titehenden Begriff Ul Der Aufitieg Dden hHöcd)tien ormen erfolgt.
Die ala Der Begrüjte Wird DOaMmM modern philojophijdhen Standpunkt yel£tgelegt.
(kinen primitiven: Monotheismus bezeichnet un als eine pIyHokogiicdhe Un:

Heit]Hrift für Mijonswihenfhaft. 11 Jahrgang.
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möglidhkeit wenn Ddiejer Uionotheimus 0eSs KRultus en{iDehNr Aber, )9 DAr}
inan H 00 auch Iragen, kann Ddenn üÜberhaupt eın Bottesbegri eltehen,
wenn NIcHT ein Kult belfeht DDer D beitanden hat ı JL nicht DEr (Bottes:
Degrijt Der Kelt Irüher Deutlicher aqusgeprägien Keligion ? (Es d
0Aas eine Tage ÖIie i)tori allein gelö werden Rannn Jedentfals ma
ein pPrIMILIDET Aionoiheismus eine pIyHologiülch niel eichter verlLandliche (Fnt:
wicklungsreihe DEr Der]qHieDdenen Keliqgionen möglich, als Das wIrklich DEerNr.:  2

itändliche ema Der MMM Höheren (Eniwiclung 1eje (Entwiclung jelber
weilt \ eine auffalende VBer]dhiedenheit auf e mehr DEr Gottesbegriff
ee KRlar erTapt Wr DeILO mehr IL Der KRultus Den Hintergrun unDd
umgekehri e tierer Der (Bottesbegriif feht eNIWMIMeEelieETr un umtTaljender
UL 0AS Rultleben ge}ltaltet N0 Q1ne materielle ufe eg
eeren voche ZUL eite, un DIe geijfig hHöcdh|tentwickelte eligion Kann Der
üußeren yorm als oldher meilten eniraten Banz entbehren Rannn Trei:
lich Reine eligion Den Rultus Yeat man aber e Hiltori)dhe ung DEr
KReligionen (ErDteiles etwa Alrikas, als iakltab Der (Entwi«lung A
10 haben ÖE Dygmäecn unDd Buldhmänner relativ en (Bottesbegriüjt,
er einem Wionotheismus jedenfalls jehrt nähert ‘Bei den Yiigritiern bleibt
Öie Bottesidee ziemlich Rlar, wel JeD0 Kultus dem alles überwuchern-
Dden BGeilterglauben Bei den Bantıu, ÖiE eDentals nocH (Bott Dden
Sh$pfTergotk, kennen, it Der Rultus alt aus]dließlich ZUum Ahnenkult geworden
S99 1e \1ch alto hier Oie hiltoriı)dhe eiye jeltitelen Hom Wionotheismus
zUuTA Beilterglauben unDd Dann ZUM Yhnenkult. Der ‘Dolyiheismus i Nur
eine Jiebentorm DeS Beilterglaubens, 1e met Der Ylrt Des Henotheismus
vorkommt. yHologi läbt 7 diele Keihe auUQ qgui erklären, be]onDders,
mwenn DIE jo3iologilcde Geite 1iINS YNuge aBt ‘Bei Den YPygmäen i Die eINZIGgE
yorm 0eS )o3ialen HulammenidqIufjes 1e yamilie, allo ein OÖberhaupt ; bei
Den Jiigritiern Der Stammverband, jeDo nie yorm DeS Yb)jolutismus,
onNDdern Der Häuptling UL jeiner Wiacht beihränkt DUCCH jein Niinijterium.
Bei Dden Bantıt 1eBU it DIEe Stiaatsjorm DEr abjoluten Häuptlingsgewalt, DiIe
inren Ausdruck ZUM Feil Oer Bergottung DES HäÄäuptlings \hon $2ob=
zeiten inDder, IDr bejonderes Bepräge aber Uurch Dden Yhnenkult erhält (ES
A DA eine Andeutung:; DAaASs Bebäude KonjfruRtiy aufzurführen
noch 0As genügenDde afiter1a. icherli hat aber auch un \ich geirri
in DEr Bewertung Der Religion unDd iNrer (Entwiclungsifufen. Auwenn

TUIUS ZWar als hijtorijdhe ‘Der]önlichkeit gelten LäBt, jein qanzesS irken
aber beirachtet unter Ddem Belichtspunkt Der Chriltusiegende, 10 Rannn 1e]e
Auffallung DO  3 unjerm Stundpunkte aus NL e0auer werden.

Ahnlich 18020 in Der Be)amtautffajjung Der eligion lind den Teilgebieten
mandche Dar]telungen anfedhtbar unDd 'angefocdhten worden. Unhaltbar ilt 19
Der Begrilt Der Körperjeele Yie Ynkermann jeinen UnterJudhungen be:
mwiejen hat hat Der DPrimitive DIeSs Yort 3U gebrauchen, NUur 1e Boritelung
Der ‘Derjönlicdhkeit nicht Der Doppelper]Jönlichkeit nach aterie unDd er
Und bleibe Öie Yurgabe Der Niijionare, DIe or|dhend eindringen auT den



Külters Wilhelm YBundts Bedeutung Jür OIie katholi}dhen Nii)jionare 211

Tun Der 2eie er V ölker, aier1a. ZU ajjen, ein hHaltbares
Bebäude religionswiljen|dhaftlidhen roridhens aufricdhten 3ZU können (Entwick-
lung U ein algemeines Be)eß, aber gibt eine vielfache Ricdhtung bei Der
(Entwiclung s gibt nicht NUTr eine mögliche Richtung, WIie wolten WE
\onit Öie eutigen Hultände (Eur0opas erklären ondern eine DielTadHe Yrt
DEr Entiwiclung muß als möglidh UnNDd )LOTiICH ZU erwarien angenoMmMen
werden (Fines aber MUß als Öie BrundvorausjeBung aller enftwt  UNnNgs
ge)hicdhtlichen Konltruktionen gelten u 0a Rannn 11 eLiWAaSs enfwig@eln,

eIiIn Reim vorhHanden LL Und Das bleibt \ LieBlich DIe Kernirage,
WWIie WAaTr DEr Rern unD woher izamm: er ” YWenn aher Jieinhot Evangelildhen
MNiijlionsmagazin 345 M Oreibt „Es ÜL DOCH ein merk-
wWÜrDIG Irommes DBuc nDde Darın ein ehrjürchtiges Yaujdhen au} Die

Dden Dingen ruhenden Bejebe 9 Rann Man ihm Darın Deiltimmen DaB
wirklich eiINeEe merkwürDdige yrömmigkei aus Dem Buche prict (Es Ü DIE
jJuchenDde 2Bahrheitsliebe, Oie unNs auft SOr unDd Iı egegne aber leider
Nur 3ZU O7f mit verbundenen 0Der geblendefen ugen el )Teigt uNns auf
mit 0em ehrlich vingenNden Yıtann unDd Der un m unDd 10 mandjem
uqMenden helten Daß \te DAS e 3Uu erkennen vermöchten Das ilt
aber Der Berehl jelber ÖIE wilen|qHaftilichen rebens wandeln,
hHier, angetan mf Der Walenrültung er, wiljen|Haftlidher Beweiskra
unD unter|iüßt DO  z ichte DCeS aubens, DUr DIie Mrbeit auf Dem INONS=

Der Heimat unDd gerade ihren Beilten nügen Können
DNie Entitehung der BGejellidhaft Durchläuft 1€ Orei ropen rnppEN:

D1rDe, amm ND politt| Her aa Die 0r0e ÜL bei unDdt n DEr
Horläurer DEr yamilie ONDdern e geh Öiejer arallel jie it DEr ergang
DO  3 einjaden ıyamilienleben ZUr Stammesorganijation, gewijjermabhen Die er
ıyühlungnahme Der Yienichen ZU außerfamiliären HujJammen q Iuß

‘Bei Der Trennung Doan aiuUr:  s und KRulturvölkern Drinat un jeht
Hübjdhe Unter)dheidungen, in Denen er er]ucht Das Rulturminimum 3ZU begrenzen,
und 3WwWAar wird bei Den Yiaturvölkern Hauntläcdhlt egrenz DU DIE Syrache
unDd Die Kunit al)o DUr getiige YWiterRmale (ErIt bei Den höhergeitellten
Nölkern tiejert die materielle KRultur Oie Irennungsmomentfe lls Urform
Der Che nımmt un Oie (inehe ÖIie er amı als Die natürlich|fe unD
Darum au DIieE HOLE Cheart Rennzeidnet. Die ganz3Zen Sylteme Der (Ent:
wielungs{qhule in Jür unDdt erledigt. JIt nicht DEr VNionotiheismus ähnlich

werten wWIie 1e Monogamie? Weniger entihieden kann Oie er}te Stiaats
torm feitlegen Die 0rDde, Deren Begrtift „nicht owohl Das Borhandenjein
als vielmehr Die Ubweljenhet inetr jo3ialen OÖrganijation edeute zugleich
aber 1€ Niöglidhkeit Der (Ent|tehung einer olden 1 ichlieht, indem er in
Der noch ungeordneten Wserbindung 1eIHET DO  n Indisviduen DIie Bedingung
3 wirklidhen Örganijation 11 Oliekt“ 11 al}o mebr eın theoreti|dherBegriff, 0Der WIe un {CH ausDdrückt „eine intermittierende o3iale Or
ganijation - D lie UT Einzelfälen gemein)jamer Berahr 0Der ge
mein)amer Interejjenvertretung zujammen. Ür gewöhnlich aber werden ÖIE

T4n
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(Blieder DEr OrDE Den gefrtennien ıyamilienverbänden regiert JInnerhalb
Der Or unDd Berkehr Der einzelnen Horden miteinanDder Cein JrieD-
er HUg Ju errtichen, WIie ÖTe Urt Der en wenigitens anzudeuten \QHeint
110 en Urkrieg, Den Kamp aller alle, un eDentalls ab Die
0102 hat analog ihrem intermittierenden Beltand aud) NUuTr zeitweiligen
ıyrührer Yon Hielem yundamente aus baut nNun un jein qaANZES Staats-
UnD 2Birtihajts y ltem auf ‘)Bis Hinauft Öie Höqiten 12 yolitiihen Staats
Tormen, WIe er nennt en NAS (Bebilde menijQOlicdher Hu)jJammenarbeit
B orjichtiger Dbereits auTgebaut WIe DE unD eltgion, aber eDeNTAUS DAs
zulammentajlende eIu Der einzelnen yor])herarbeifen, bleibt au hier
mandce rage ungelö unDd mand)es Droblem unautigehe

Der neunte anD behanDdelt DAS Recht jeinen Yrinzipien, jeinen ‘Be
grijjen unD inrer (Entwiclung UND jeiner jeweiligen YNusSPrÄägung 1Und Der
zehnte and ||  teBl UL DEr Kultur, ihrer Eniwiclung unDd ren ten
geweiht. JO einmal au abiqhheße OIE Wentdheitsgeldhichte DOT uns

aut 12 Rulturjtuten unDd Die ABirkihafts )omie DIie BGejellighatts}turen,
jangen DON Den terildhen Borjiutfen 02S Kulturmen|dhen ber Die primitive, OTE
Sippen unDd Stammeskultur hinüber ur nationalen unDd internationalen Kultur
teigen DOL unjerm Auge knappen, Harakteriltildhen Merkmalen auf J0

lLice auft Die verIdhiedenen (Bebiete 0eSs Rulturellen Vebens, Bodenkultur,
Lierzugt Lecdhnik unDd Yiirijdhaft au} DIE geiltigen Schöpfungen aa
Bejellldhatt Kunit WiljenIcdhatft unDd eligion, unDd Danıu \qließt er greije
Denker jein Yerk mit Yusblick 1e ukuntt Den HicR in DIE
uRun getaucht heidet e als Drophet DOon jeinem Er hat DAas
mit Den Drophetfen 0CS en Bundes gemein)am, Dap iefltes eiD qer
au Oie Hofnung nicht yahren läht Deutfichlands uTjLieg IrOß allem!
0AS kündet jein Yiund Ylls Iijionare aber wolen WLr agen Der Iienich
heit Yutltieg 108 alem! 1iqt unjerer Jugendkra auf DIE un jein
Wertrauen 1eBE, ondern Der CWIg unverlieglichen Kraftquele DeSs Blutes
Jeju(Chriltt wolen Wr OIie YBelt, LL0B allen (Elendes auT iDT, ihrer herr-
lichen Jenjeitsbeltimmung zuführen. Und MIr wijjen, Daß 1e]e€ Hofnung
nichte11e. ÜL
HOD DUSHOHANSNHONIUHONONO  |(9110118KONOI  IOHDUONTHNSNSIONDISHOND|ONOH ÖOl eHOND ONO HE  eNeHOHSHONDAIEHSNONTTNAHLHONSHONONGNSNENANONENOUANSNENONE!

Miffionstundfchau
on Dr Unton yreitag in St. AUEeT, Bad Driburg

Heimatl  esS M onswefen.
njtreitig 0ASs bedeutfendite und 3Zu Den \ önlten HoMnNUuNGeEN berechtigende rgebnis( unjerer moDdernen heimatlichen NMillionsbewegung { 0AS (Zrjaljen weifelter Kreije

DEr (Bebildeten ung Der be)}er Unanzierten Ratholijdhen Bevölkeriung urch Den i NOoNS
gedanken. Nıe Erwartung, DAa namentlich DiE unge )tudierenDde YNielt DON heute en
Leuchtturm unDd e1ine Bannerträgerin Der Wiijionsaktion DO  E MOTgen jein wWerde, il
nicht reıiın theoreti]ch jJondern ber  1ts5 praktiiq erwiejen YBäre bDereits 3 Anfang 0eS
Weltkrieges ein großer Hu ammen)QIuß aller YNiijjionsfreunDde unfier Dden gebildeten


